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Schlichtegroll: Dr. Nathanael v. S., bairischer Archivrath, geb. zu Gotha am
30. October 1794, † zu München am 13. September 1859. Nathanael's Vater,
Friedrich v. S. (s. oben S. 484), Conservator des Münzcabinets zu Gotha, folgte
1807 einem Rufe der bairischen Regierung als Director und Generalsecretär der
Akademie der Wissenschaften nach München. Nathanael, welcher mit seinem
Vater übersiedelte, besuchte das dortige Lyceum, dann (1813) als Hörer der
Rechte die Universität Landshut. In diese Zeit fällt seine erste litterarische
Arbeit „Mark Aurel's Größe als Mensch und Herrscher“, welche er seinem
scheidenden Lehrer E. Henke aus Dankbarkeit widmete. Die Universitätsstudien
fanden alsbald eine längere Unterbrechung, da Nathanael zu den begeisterten
Jünglingen zählte, welche behufs Befreiung des Vaterlandes vom drückenden
Fremdenjoche unter Napoleon zu den Waffen griffen und gegen Frankreich
ins Feld zogen. Als Lieutenant und Adjutant des Generals Schönfeld war er
mit den Verbündeten in Paris und erhielt bei diesem Anlasse den russischen
Sanct-Annen-Orden. Vom Feldzuge heimgekehrt, kehrte er auch zu den
juristischen Studien zurück, welche er in Göttingen und Erlangen fortsetzte,
in Landshut vollendete. Hier erwarb er auch 1817 durch eine seinem Vater
gewidmete staatsrechtliche Inauguraldissertation die Doctorwürde. Nach
rühmlich bestandenem Staatsconcurfe finden wir ihn als Landgerichtsassessor
in Dachau und Freising, als Polizeicommissär in München, von 1836—39
als Landrichter in Tegernsee; endlich seit Februar 1840 — in Erfüllung eines
länger gehegten Wunsches — als Adjuncten beim Reichsarchive, womit für ihn
eine neue wissenschaftliche Wirksamkeit begann. Von dieser Zeit an (1842
—54) veröffentlichte S. eine Reihe von Druckschriften, theils Abhandlungen
über das Archivwesen (namentlich in Friedmann's Zeitschrift für die Archive
Deutschlands), theils genealogische Untersuchungen über das bairische
Königshaus, theils Aphorismen verschiedenen Inhaltes. Am 3. November
1845 zum Hofrath ernannt, erhielt er am 19. April 1851 die Erlaubniß, „in der
Eigenschaft als Ehrenprofessor der philosophischen Facultät an der Universität
München Vorlesungen über Diplomatik und ihre Hilfswissenschaften zu halten“.
Er begann alsbald — im Sommersemester 1851 — seine Vorträge, welche
regelmäßig nicht bloß von akademischen Bürgern, sondern auch von Männern
reiferen Alters besucht wurden. In demselben Jahre überreichte unser Archivar
dem Staatsministerium des Innern einen ausführlich begründeten Vorschlag
zur Errichtung eines „diplomatischpaläographischen Institutes“ in München
nach dem Vorbilde anderer Städte, ein Vorschlag, welcher indeß von höchster
Stelle am 26. November 1851 abgelehnt wurde. Als König Ludwig I. 1852 in
der baierischen Ruhmeshalle die von|Halbig gefertigte Porträtbüste des Grafen
August von Platen (geb. 1794) aufstellen ließ, gab S., in frühester Jugend (1812
—20) mit Letzterem befreundet, unter dem Titel „Erinnerungen an Aug. Grafen
v. Platen in seiner Jugend“ eine kleine Denkschrift heraus (München 1852, 137
S. in 12°). Sie enthält neben Reminiscenzen aus jenen Jahren auch mehrere



Gedichte aus Platen's frühester Dichterperiode, welche Schöpfungen einen
wertvollen Einblick in Platen's Entwicklungsgang gewähren. Gleichzeitig war
der treuanhängliche Freund rastlos für Errichtung eines Platendenkmales in
Ansbach, dem Geburtsorte des Dichters, thätig. — In der Nacht vom 12. auf
13. September 1859 erkrankte S. und starb nach wenigen Stunden an einem
Herzschlage. Seit 1825 mit Angelica Maier vermählt, hinterließ er eine Wittwe,
2 Töchter und 1 Sohn.
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